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1. Einleitung

Artikel 7 des per Anfang 1999 in Kraft getretenen Energiegesetzes
(EnG) enthält Bestimmungen über die Anschlussbedingungen für
unabhängige Produzenten. Gemäss Art. 7 Abs. 4 kann die kantonale
Behörde in Einzelfällen die vorgeschriebene Vergütung "angemes-
sen reduzieren", wenn zwischen dem Übernahmepreis und den
Produktionskosten ein "offensichtliches Missverhältnis" besteht.

Das vorliegende Papier dokumentiert die für die kantonale Amtsstel-
len erarbeiteten Grundlagen und Hilfsmittel zur Ermittlung der Geste-
hungskosten von Elektrizität aus Kleinwasserkraftwerken. Die Be-
rechnungsinstrumente umfassen zwei Tabellenkalkulationen sowie
drei Wegleitungen mit Erläuterungen zur Datenerfassung.

In Kapitel 2 werden diese Berechnungsinstrumente sowie der Ablauf
des Verfahrens zur Ermittlung der Gestehungskosten beschrieben.
Die Gestehungskosten werden auf der Grundlage der effektiven, d.h.
der aktuell bestehende Kostenverhältnisse des betrachteten Kraft-
werks (KW) berechnet. Die dabei verwendeten Berechnungsgrundla-
gen werden in Kapitel 3 aufgezeigt. Im Anhang finden sich einzelne
Ansichten der Erfassungstabellen sowie die minimalen, nicht zu un-
terschreitenden Abschreibungsfristen.

2. Ablauf des Verfahrens und
Berechnungsinstrumente

Übersicht

Die nachfolgende Figur 1 fasst den zweistufigen Ablauf des Verfah-
rens sowie den Einsatz der verschiedenen Berechnungsinstrumente
zur Ermittlung der Gestehungskosten aus Kleinwasser-KW grafisch
zusammen. (Die eingesetzten Instrumente sind in den schwarzen
Feldern aufgeführt.)
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Einigung zw. unabhängigem
Produzenten und

Versorgungsunternehmen?

Kant. Amtsstelle: Abschreibungen/
Personalaufwand plausibel?

neinja

Selbstdeklaration des
unabhängigen Produzenten

• Erzeugungskosten.xls
• Wegleitung_KW-Betreiber.doc

nein ja

Produzent: Zusatzerhebung
Abschreibungen, ev. Personalaufwand

• Zusatzerhebungen.xls
• 2 Zusatzerhebungen.doc

ja

Einspeisetarif
entsprechend privater

Vereinbarung

Einspeisetarif wird
angemessen reduziert

Einspeistarif entspricht
Empfehlung KAP:
z.B. 15 Rp./kWh

nein Gestehungskosten >
Einspeisetarif - Toleranz?

Figur 1: Ablauf des Verfahrens zur Festlegung des Einspeisetarifs für unabhängige
Produzenten und Einsatz der Berechnungsinstrumente

Die kantonale Amtsstelle ist beauftragt, die Gestehungskosten der
Stromproduktion zu ermitteln, wenn sich der unabhängige Produzent
und das Versorgungsunternehmen nicht über die Höhe des Einspei-
setarifs einigen. Die Ermittlung der Gestehungskosten erfolgt in ei-
nem zweistufigen Vorgehen:
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Stufe 1: Selbstdeklaration

In einem ersten Schritt werden die Gestehungskosten auf der Basis
der Angaben des KW-Betreibers ermittelt. Dazu stellt die kant. Amts-
stelle dem unabhängigen Produzenten die Unterlagen zur Selbstde-
klaration zu. Diese umfassen

• die Excel-Datei "Erzeugungskosten.xls" sowie

• das Dokument "Wegleitung zur Selbstdeklaration der Geste-
hungskosten für Kleinwasserkraftwerke" (Wegleitung_KW-
Betreiber.doc).

Die Wegleitung erläutert die Datenerhebung und -erfassung. In der
Excel-Datei Erzeugungskosten.xls, die aus den Tabellen "Datener-
fassung", "Berechnung Finanzaufwand" und "Resultate" besteht,
können die erforderlichen Angaben erfasst werden. Zwei Tabellen
("Berechnung Finanzaufwand" und "Resultate") können ausgeblendet
werden, bevor die Datei dem KW-Betreiber zugestellt wird. Das Ein-
und Ausblenden von Tabellen im Programm MS Excel erfolgt im Me-
nu "Format" in der Zeile "Blatt" durch den Befehl "Ausblenden". Die
nachfolgende Figur 2 veranschaulicht dies:

Figur 2: Ein- und Ausblenden einzelner Tabellen im Programm
MS Excel-Datei.

Für den KW-Betreiber ist dadurch nur die Tabelle "Datenerfassung",
ersichtlich, in welcher er die erforderlichen Angaben erfasst. Nach-
dem der KW-Betreiber die Daten erfasst hat, schickt er diese der
kantonale Amtsstelle zurück, die die ausgeblendeten Tabellen wieder
eingeblendet (Menu Format, Blatt, Befehl Einblenden). Dadurch sind
in der Tabelle "Resultate" die Gestehungskosten der Elektrizität aus
dem betrachteten KW direkt ersichtlich.
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Die kant. Amtsstelle überprüft die erfassten Daten und fügt den zum
Zeitpunkt der Berechnung geltenden Eigenkaptialzins (vgl. dazu Ka-
pitel 3, Überschrift "Abschreibungen und Finanzaufwand") in der Ta-
belle "Berechnung Finanzaufwand" in die Zellen C2 und D2 ein. Da-
neben sind die Abschreibungen und der Personalaufwand zu beur-
teilen: Ist die Höhe der ausgewiesenen Abschreibungen und/oder des
Personalaufwandes nicht plausibel, erfolgt in einer zweiten Stufe eine
Zusatzerhebung.

Stufe 2: Zusatzerhebungen Abschreibungen und/oder
Personalaufwand

Zur Überprüfung der im Rahmen der Selbstdeklaration gemachten
Angaben werden dem KW-Betreiber die Unterlagen der Zusatzerhe-
bungen Abschreibungen und/oder Personalaufwand zugestellt. Diese
umfassen

• die Excel-Datei "Zusatzerhebungen.xls" sowie

• das Dokument " Ermittlung der Abschreibungen von Kleinwasser-
kraftwerken – Ergänzende Erhebung zur Selbstdeklaration" (Zu-
satzerhebung_Abschreibungen.doc) und/oder

• das Dokument "Ermittlung des Personalaufwandes von Kleinwas-
serkraftwerken – Ergänzende Erhebung zur Selbstdeklaration"
(Zusatzerhebung_Personalaufwand.doc).

Die Wegleitungen erklären die in der Excel-Datei zu erfassenden An-
gaben. Die Excel-Datei Zusatzerhebungen.xls besteht aus den Ta-
bellen "KW-Daten", "Personalaufwand" und "Abschreibungen". In der
Tabelle KW-Daten werden die zur Berechnung der Abschreibungen
erforderlichen Angaben erhoben und erfasst. In der Tabelle Perso-
nalaufwand sind die zur Berechnung der Personalkosten erforderli-
chen Angaben einzutragen. In der Tabelle Abschreibungen werden
die Abschreibungen berechnet und die Resultate ausgewiesen. Je
nach Bedarf lassen sich einzelne Tabellen ein- und ausblenden
(Verfahren vgl. oben.)

Die durch die Zusatzerhebung resultierenden Abschreibungen sind in
der Tabelle Abschreibungen (Zelle B26) ersichtlich. Der durch die
Zusatzerhebung ermittelte Personalaufwand ist in der gleichnamigen
Tabelle (Zellen D44 und F44) ersichtlich. Weichen die Angaben der
Selbstdeklaration (Abschreibungen: Tabelle Datenerfassung Zellen
C31 und D31, Excel-Datei Erzeugungskosten.xls) von den bei der
Zusatzerhebungen ermittelten Angaben ab, müssen die Daten der
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Selbstdeklaration durch die Angaben der Zusatzerhebungen ersetzt
werden. Das gleiche Vorgehen ist auch für den Personalaufwand
anzuwenden (in der Selbstdeklaration in Tabelle Datenerfassung
Zellen C25 und D25).

Nach der Ermittlung der Gestehungskosten beurteilt die kant. Behör-
de, ob ein "offensichtliches Missverhältnis" zwischen Einspeisever-
gütung und Gestehungskosten besteht und entscheidet allenfalls
über die angemessene Reduktion.

3. Berechnungsgrundlagen

Grundschema

Die Berechnung der Gestehungskosten orientiert sich am VSE-
Kontenplan1. Nachfolgende Tabelle 1 gibt einen Überblick über das
Schema zur Berechnung der Erzeugungskosten:

                                                
1 VSE (1993), Kontenrahmen für Elektrizitätswerke (in: Handbuch Rechnungsle-

gung 2.5). In der Beilage findet sich der vollständige VSE-Kontenrahmen.
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+ Energiebeschaffung, Material und Personalaufwand
+ Energiebeschaffung
+ Material und Fremdleistungen
+ Personalaufwand

+ Finanzaufwand und Abschreibungen
+ Aufwand aus der Verzinsung von Fremdkapital
+ Eigenkapitalverzinsung
+ Abschreibungen

+ Übriger Betriebsaufwand Stromproduktion
+ Mieten, Benützungsentschädigungen, Leasing
+ Beratungen und Dienstleistungen
+ Vermögens- und Sachversicherungen
+ Büro- und Verwaltungsaufwand
+ Vergütungen und Spesen
+ Steuern
+ übrige Abgaben
+ Beiträge

+ Ausserordentlicher Aufwand

+ Rückstellungen für Betriebsrisiken

= Total Gestehungskosten der Elektrizität

Tabelle 1: Berücksichtigte Elemente zur Berechnung der Geste-
hungskosten für Strom aus Kleinwasserkraftwerken.

Die Strom-Gestehungskosten werden aufgrund der Angaben der Fi-
nanzbuchhaltung der letzten zwei Jahre berechnet. Die spezifischen
Gestehungskosten werden daraus auf der Basis des langjährigen
Produktionsdurchschnittes abgeleitet (dadurch wird der Einfluss
der Hydraulizität in den Erhebungsjahren eliminiert).

Abschreibungen und Finanzaufwand

Zur Bestimmung der Höhe von Abschreibungen und Finanzaufwand
werden folgende Annahmen getroffen:

• Grundsätzlich werden die Abschreibungen vom Produzenten de-
klariert. Die kantonale Amtsstelle prüft ihre Plausibilität. Angaben
zu den minimalen Abschreibungsfristen der verschiedenen Anla-
genelemente befinden sich im Anhang.

• Für die Überprüfung gelten die folgenden Grundsätze: Die Ab-
schreibungen werden linear vorgenommen. Das heisst der aus-
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gewiesene Buchwert wird gleichmässig über die Restnut-
zungsdauer abgeschrieben. Für die einzelnen Anlagenteile wer-
den minimale, nicht zu unterschreitende Abschreibungsfristen
festgesetzt. Der durch den Ausschuss "Berechnungsgrundlagen"
der KAP verabschiedete Vorschlag findet sich im Anhang in
Tabelle 2, Seite 13)

• Die Verzinsung des (im betrachteten Kraftwerk anteilsmässig ge-
bundenen) Fremdkapitals entspricht dem in der Erfolgsrechnung
ausgewiesenen Finanzierungsaufwand.

• Die Verzinsung des im Kraftwerk gebundenen Eigenkapitals
erfolgt auf der Grundlage des Zinssatzes der schweizerischen
Benchmark-Anleihe (Bundesobligationen mit 10-jähriger Lauf-
zeit). Für die Verzinsung des Eigenkapitals werden diesem 2%
hinzugeschlagen.

Der Finanzaufwand errechnet sich aus der Verzinsung des Kapitals,
das für den Betrieb des Kraftwerk erforderlich ist. Dem im Kraftwerk
gebundenen Kapital werden neben den Sachanlagen des Kraftwerks,
Anteile des Reservematerials, der übrigen Sachanlagen, der zum
Kraftwerk gehörenden immateriellen Anlagen sowie ein Anteil des
Umlaufvermögens zugerechnet. Die Verzinsung des im Kraftwerk
gebundenen Kapitals erfolgt anteilmässig entsprechend der Finanzie-
rungsstruktur des gesamten Unternehmens.

Ausgehend von den ausgewiesenen Buchwerten werden die ver-
schiedenen Anlagenteile linear über die durch den unabhängigen
Produzenten angegebene Restnutzungsdauer abgeschrieben (heim-
fallende Grundstücke und immaterielle Anlagen des KW werden bis
ans Ende der Konzessionsdauer abgeschrieben). Zu diesem Zweck
wird das Kraftwerk zunächst grob in bauliche, mechanische und
elektrische Anlagenteile gegliedert. Innerhalb dieser Grobgliederung
erfolgt eine weitere Gruppierung aufgrund der " erwarteten durch-
schnittlichen Lebensdauer" der betrachteten Anlagenelemente.

Um "vorzeitigen" bzw. überhöhten Abschreibungen vorzubeugen,
werden Lebensdauern und damit minimale Abschreibungsfristen und
-beträge für die diversen Anlagenteile aufgrund wirtschaftlicher Krite-
rien festgelegt (vgl. Anhang Tabelle 2, Seite 13). Weist der unabhän-
gige Produzent für einzelne Anlagenteile bzw. Gruppen von Teilen
kürzere Lebensdauern aus als in Tabelle 2 festgehalten, erfolgt die
Abschreibung aufgrund der Restlebensdauer, die sich ausgehend
von den minimalen Lebensdauervorgaben in nach Tabelle 2 ergeben.
Die nachfolgende Figur 3 veranschaulicht dies graphisch:
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   Legende:
TW: Wirtschaftliche Lebensdauer total T RLW: Wirtschaftliche Restlebensdauer

  t: Zeitachse  t=0: Betrachtungszeitpunkt

t=0

TW

t
TRLW

TRL2

TRL1

Erstellungs- oder Erneuerungszeitpunkt

Figur 3: Minimalstandard für die verbleibende Restlebensdauer
bei Abschreibungen.

In Figur 1 verkörpert TW  die nach wirtschaftlichen Kriterien festgelegte
minimale Lebensdauer eines bestimmten Teils des Kraftwerks. Im
Betrachtungszeitpunkt (t=0) verbleibt eine minimale Restlebensdauer
von TRLW. Gibt der unabhängige Produzent eine Restlebensdauer von
TRL1 < TRLW an, wird, um zu hohe Abschreibungen zu verhindern, die
Höhe der linearen Abschreibung auf der Basis von TRLW berechnet.
Geht der unabhängige Produzent hingegen von einer Restlebens-
dauer von TRL2 >  TRLW aus – was aufgrund technischer Kriterien
durchaus angemessen sein kann – , wird die Höhe der Abschreibung
aufgrund der Angaben des unabhängigen Produzenten zur Restle-
bensdauer berechnet.

Abgrenzungen

Abgrenzungsfragen stellen sich dort, wo das betrachtete Kraftwerk
nur ein Teil eines Unternehmens ist. Zwischen den folgenden zwei
Fällen wird daher differenziert:

1. "Ein-Kraftwerk-Unternehmen":
Das Unternehmen besteht ausschliesslich aus dem Kraftwerk, für
das die Gestehungskosten zu berechnen sind. Die in der Ertrags-
rechnung ausgewiesenen Erlöse stammen vollumfänglich aus
dem Verkauf von Elektrizität, die im betrachteten Kraftwerk her-
gestellt wird.



Ermittlung der Gestehungskosten nach EnG Art. 7 Abs. 4 9

2. "Mehr-Produkte-Unternehmen"
Neben dem Kraftwerk besteht das "Mehr-Produkte-Unternehmen"
aus weiteren hergestellten Produkten oder aus weiteren Kraftwer-
ken. Das Kraftwerk ist also nur ein Teil eines gesamten Unter-
nehmens. Die in der Ertragsrechnung ausgewiesenen Erlöse
stammen neben dem Verkauf von Strom aus dem betrachteten
Kraftwerk daher noch aus weiteren Quellen. Das betrachtete
Kraftwerk umfasst auch nur einen Teil des gesamten Anlagever-
mögens des Unternehmens.

Im "Mehr-Produkte-Unternehmen" sind Abgrenzungen der ausgewie-
senen Aufwendungen erforderlich. Der für den Betrieb des betrach-
teten Kraftwerks erforderliche Aufwand (sog. betriebsnotwendiger
Aufwand), muss vom Aufwand der übrigen Unternehmensaktivitäten
abgegrenzt werden.

Der Berechnung der Erzeugungskosten werden die Angaben zweier
Jahre zugrunde gelegt, um den Einfluss von allfälligen ausserordent-
lichen Ereignissen auf die Gestehungskosten zu vermindern. Hohe
ausserordentliche Aufwendungen die beispielsweise aufgrund von
singulären Naturereignissen entstehen, sind eventuell nicht, oder nur
vermindert in die Gestehungskostenberechnung einzubeziehen.
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Ansichten der Erfassungs-Tabellen

Figur 4: Ansicht der Tabelle "Datenerfassung" mit Kommentaren
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Figur 5: Ansicht der Tabelle "KW-Daten" inkl. Kommentare
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Wirtschaftliche Nutzungsdauern der verschiedenen
Anlagenteile

Anlagenteile Techn. Nut-
zungsdauer
gemäss VSE
(in Jahren)

Vorschlag
für Richtli-

nie
(in Jahren)

1. Heimfallende Grundstücke2 Konzessions-
dauer

2. Bauliche Anlagen:

a. Ausgleichsbecken, Auslaufbauwerke, Brücken, Wege,
Strassen, Schiffschleuse, Druckschächte, Entsanderanla-
gen, Kanäle, Kavernen, Staumauern, Dämme, Wehre,
Wassermessstationen, -reservoirs und -schlösser

80 30

b. Druckleitungen inkl. Verteilleitungen 40 – 50 30

3. Mechanische Anlagen

a. Drosselklappen, Schieber und andere Abschlussorgane;
Schützen; Turbinen und Pumpen

25 – 33 25

b. Krananlagen, Lifte, Aufzüge und Seilbahnen 20 20

c. Rechenreinigungsanlagen 20 – 25 20

4. Elektrische Anlagen

a. Batterien 10 - 16.6 10

b. Eigenverbrauchsanlagen, Transformatoren 25 25

c. Generatoren 25 – 33 25

d. Motoren, Kondensatoren, stationäre Notstromgruppen 20 20

e. Schutz- und Steuereinrichtungen 16.6 15

Tabelle 2: Für die Elektrizitätserzeugung betriebsnotwendige Sachanlagen mit durch-
schnittlicher Nutzungsdauer und jährlichen Abschreibungssätzen.

                                                
2 Dazu zählen nur die Grundstücke, die für die Stromproduktion erforderlich sind und die nach Ablauf

der Konzession heimfallen. Die nicht heimfallenden Grundstücke, die im Eigentum des Unterneh-
mens stehen, werden in einem eigenen Konto (Grundstücke und Gebäude) erfasst und dürfen nicht
abgeschrieben werden.


